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Nr. 2

Heinrich Gretler als Erni Turmann und seine Frau Amei, dargestellt von Gusti Huber. Erni JTurmanns Frau hat eben die kostbaren Kleider angezogen,
welche ihres Mannes Bruder, der Gylg, ihr aus dem Mailändischen mitgebracht hatte. Sie möchte lang gern fort aus der Hütte und aus der Enge, dran

der Erni mit allen Fasern seines Herzens hängt. Aufnahmen Guggenbühl
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Der Erni Turmann ist ein geplagtes Bäuerlein, ein Schuldenbauer im Kanton Uri, ein Bergbauer, von
deren Müh und Sorgen auch heute noch in den Spalten der Blätter immer wieder die Rede ist. Ernis

Bruder, der Gylg, hat's nicht ausgehalten daheim. Er ist ein Reisläufer geworden. Heute wäre er vielleicht

Hotelportier oder Automechaniker oder so etwas. Denn daß wir im Stück in den Reisläuferzeiten leben,
ist Nebensache; was uns rührt und bewegt, ist Erni Turmanns Liebe zum Hof, zur Scholle, zu seinem

Buben. So lieben die Bodenständigen noch heute ihren Flecken Erde. Auch wenn die Zinsen drücken.
Sie drücken auch den Erni. So stark, daß er aus Liebe zum Heimathofe auch ein Reisläufer wird. Aber
draußen gerät der treue Kerl zwischen die Räder der Welt. Um seinen Hof behalten zu können, begeht er

etwas Unredliches, eben den «Verrat von Novarra». Ein Preis ist auf seinen Kopf gesetzt. Im Fastnachts-

kleid schleicht er in die Heimat zurück. Zum Hof. Zum Buben. Sein Weib verrät ihn. Das Kopfgeld
aber wird grad redit sein, um den Hof schuldenfrei zu machen, daß der Kleine ihn wird halten und
drauf leben können. Das ist Erni Turmanns Trost. Sie führen ihn ab. Seine letzte Sorge gilt der Fleck-
kuh. Sie hat eben gekalbt und muß Gerstenschleim bekommen. Es geht einem ans Herz, wie das Leben

den Erni Turmann schüttelt. Wir lieben ihn um seiner vielen Liebe willen und weil er ganz von unserm
Fleisch und Blute ist.

Erni, der Verfemte, ist im Maskenkleid heimgekommen. Seine

Frau erkennt ihn nicht. Sie hat ihn längst verraten und vergessen.
Die Untreue gegen ihn könnte er allenfalls übersehen, aber die

Untreue gegen die Scholle und den Buben kostet sie das Leben.
Seines aber ist ohnehin verwirkt.
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